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Kopfschmerzen
Monatsschmerzen

Migrine
Rheumatismus

Gegen Verstopfung hilft

20

Fr. 2.60
die bewdhrten Kr&utertabletten

in Apoth. u. Drog.

Achtung!
Unterwédsche aus

LANCOFIL

fir Damen, Herren und Kinder.
Warme Wolle und solide
Baumwolle miteinander
versponnen. Schweiss-saugend;
reizt die Haut nicht.

Also gesund, angenehm, solid
und preiswert.

Achten Sie auf die

Marke LANCOFIL.

Fabrikate: Abeille - Calida - Hisco -
. Jockey - Jsa - Nabholz - Opal - Sawaco
- Streba - Zebella = Zimmerli

bei Rheuma, Gicht,

schmerzen Ischias und Arthritis

lindert sofort: Kerns Kréduter-Massaged!

das sehr beliebte Hausmittel auch
bei Erkaltungen, kalten Fiissen
und Blutstauungen.

Ein Préparat der Vertrauensmarke :
Fr.3.75 und 8.55 in Apotheken und Drog.

Gebr. Bénziger

Uhrmachermeister

Ziirich 1, Talacker 41
Tel. (051) 235153

Uhren-Bijouterie

Eine gute Uhr Bestecke
aus der &ltesten
Sohvsiiar Alle Reparaturen
Uhrenfabrik Auswahldienst
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bis zu einer richtigen Betonbahn. Und nun
funkelten Lichter auf: rote, griine Signale
leuchteten: «Car stop, planes ahead!»
Erschreckt erkannten wir, dafl wir uns auf
einer Flugpiste, vermutlich von London
North, befanden. So schnell wir konnten
und sobald es uns griine Lichter erlaubten,
suchten wir unser Heil und einen Ausweg
in der Flucht, um uns nur mehr und mehr
zu verirren. Motorengebrumm ertdnte von
iiberall her. Unser Wagen glich einer Disney-
maus, die Alptriume hat.
Da hielt ein Auto neben uns. Ruhig und
freundlich erklang es: «Are you in trouble?»
Und ob wir es waren!
Wir wurden nach dem (Wohin» gefragt,
zum passenden Tor geleitet, die Straflen
wurden uns erklirt, und lichelnd hief es
zum Abschied: «You were on the way to
China, you know?»
Meditierend, wie Analoges in Kloten abge-
laufen wire, erreichten wir unser Heim.
M.S.

Stitten der Kultur

In einer der letzten Nebi-Nummern habe
ich die bittere Klage dariiber gelesen, daf

* der ehrwiirdige Name Conrad-Ferdinand-

Meyer-Strafle (habe ich ihn nun wohl rich-
tig geschrieben?) so oft und mannigfaltig
verhunzt werde. Da ist mir ein kleines Er-
lebnis zhnlicher Art in den Sinn gekom-
men: Mit einer Freundin suche ich in der
Ziircher Altstadt das vielbesungene Haus,
wo Gottfried Keller gelebt hat. Alle. Vor-
iibereilenden werden mit einem fachminni-
schen Blick daraufhin gepriift, ob sie wohl
fihig seien, uns diese Stitte zu weisen.
Endlich kommt einer, den wir fiir einen
Studenten halten und darum einstimig zum
Opfer erwihlen. «Axgiisi, chonntet Si-n-is
vilicht sdge, wo em Gopfred Chiller sis Hus
isch?» Und die freundliche Antwort: «Nei,
es tuet mer leid, aber ich chane sige, wo-n-
er s Gschift hit.»
Nachdem wir uns von einem kleinern Lach-
anfall erholt haben, stellt sich heraus, daf§
der gute Mann anstatt «Gopfrid Chiller»
verstanden hat: «Coiffeur Chiller»!
Antoinette

Liebe Antoinette, Dein Bericht ist unvoll-
stindig. Hat er dann, nachdem ibr den
«Gottfried» klar machtet, gewuft, wo das
Haus ist? B.

Farben

Eine franzdsische Tageszeitung versichert
uns:

daf} kleine Buben eine Neigung zu starken,
lebhaften Farben haben - besonders zu
Rot —, wihrend kleine Midchen gedimpfte
und gemischte Farbtne vorziehen;

dafl es Farbtests gibt, die alles, einfach alles

iiber den Charakter des Getesteten an den
Tag bringen;

dafl blaue Brillengliser ein ausgezeichneter
Schutz vor Seekrankheit sind;

daf ein Aufenthalt in einem in Orange-
oder Rottnen ausgemalten Zimmer appetit-
anregender wirke als der beste Aperitif; und
dafl die Innenfarbe eines Autos erheblichen
Einflufl auf die Fahrweise des Mannes am
Steuer ausiibt. b

Vergaloppierte StoBseufzer

Ich wollte, ich kdnnte noch sagen, ich wire
das Kind meiner Eltern.

Das soll nun ein Mensch anhéren — diesen
Blodsinn — den man schon hundertmal ge-
sagt hat.

Einen Jiingling kann ich Sie noch nicht
nennen; Sie konnen noch nicht einmal das
Imperfektum.

Mit hérenden Augen sind Sie taub.

Sie iibersetzen wie ein Kind von einem
Obertertianer.

Ich kann vor Trinen nicht weinen.

Sowie man unsere Hochschulen nur ein bifi-
chen angreift, stellen sie sich auch schon
auf die Hinterbeine.

Was stehn Sie denn immer hier herum?
Wenn Sie nichts zu tun haben, machen Sie,
dafl Sie weiterkommen. Wenn alle auf
einem Fleck stehen bleiben wiirden, konnte
keiner mehr am andern vorbei.

(Heimeran: <Ernst gemeint)

« Winn ich nu wiiffti, wie n ich min Briitigam
richt gliicklich chénnt machel»

« Los doch eueri Verlobig uf!»



	"Wänn ich nu wüssti, wie n ich min Brütigam rächt glücklich chönnt mache!" [...]

